
[ ]Hermann Staub
Adolf Kröner und die Union

Deutsche Verlagsgesellschaft

Archivalien zur Geschichte eines 

»gewaltigen Verlagsunternehmens«

Am 27. Juni 2006 übergab der ehemalige

Stuttgarter Verleger Ulrich Commerell dem

Historischen Archiv des Börsenvereins die in

seinem Besitz befindlichen Reste des Archivs

des Union Verlags, der aus der am 1. Januar

1890 gegründeten Union Deutsche Verlags-

gesellschaft hervorging. Ulrich Commerell

war bis 1977 als persönlich haftender Gesell-

schafter Mitinhaber des Unternehmens. Bei

den dem Historischen Archiv übertragenen

Materialien handelt es sich um Teile des Ar-

chivs der Union Deutsche Verlagsgesell-

schaft, das bei den Bombenangriffen der Alli-

ierten auf Stuttgart in den Jahren 1943 und

1944 weitgehend zerstört wurde. Diese histo-

rischen Quellen, die nunmehr der buchhan-

delsgeschichtlichen Forschung zugänglich

gemacht werden, beleuchten einzelne Vor-

gänge und Perioden der Geschichte »der

Union«, die in der Sekundärliteratur als »ein

gewaltiges Verlagsunternehmen«1) bezeich-

net wird, dessen Entstehung und weitere

Entwicklung bisher aber erst völlig unzurei-

chend erfasst und beschrieben worden ist.

Architekt der Verlagsgruppe war Ulrich Com-

merells Urgroßvater Adolf Kröner (1836 -

1911). Kröner, eine der bedeutendsten und

angesehensten Verlegerpersönlichkeiten der

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, wurde

wegen seiner herausragenden Verdienste

um die Organisation des deutschen Buch-

handels von seinen Zeitgenossen auch als

»Bismarck des deutschen Buchhandels« be-

zeichnet. In drei Amtszeiten (1882 - 1888,

1889 - 1892) gelang es ihm als Vorsteher des

Börsenvereins der Deutschen Buchhändler

zu Leipzig, die buchhändlerische Reformbe-

wegung (u. a. mit der Begründung der Preis-

bindung) zum Abschluss zu bringen und zu

sichern. Die Verleihung der Ehrenmitglied-

schaft des Börsenvereins (1909) und die Er-

hebung in den persönlichen Adelsstand

(1905) waren Zeichen der öffentlichen Aner-

kennung seiner Leistungen.

Nach dem Abitur 1853 verfolgte Kröner zu-

nächst den Plan, sich als Opernsänger aus-

bilden zu lassen, gab dieses Ziel jedoch

ebenso wie eine Ausbildung zum Schauspie-

ler bald auf und trat Anfang 1855 als Lehrling

in die Stuttgarter Buchhandlung Wilhelm

Bach ein. Nach einer für die Mitte des 

Historische
Quellen zur 
Geschichte 

»der Union«

Adolf Kröner als
Buchhandels-
lehrling

Adolf Kröner 
als Architekt der 

Verlagsgruppe
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Geschäftsrundschreiben zur Gründung der Union, 1. Januar 1890 

(Deutsches Buch- und Schriftmuseum, Deutsche Nationalbibliothek 

Leipzig).
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19. Jahrhunderts kurzen Lehr- und Gehilfen-

zeit heiratete Kröner 1859 Amalie Mäntler,

Tochter des Besitzers einer der ältesten Stutt-

garter Druckereien. Noch in demselben Jahr

erwarb er von seinem Schwiegervater die

Königliche Hof- und Kanzlei-Buchdruckerei

Gebrüder Mäntler und gliederte ihr bald ei-

nen Verlag an, den er 1862 unter der Firmie-

rung A. Kröner Verlagsbuchhandlung von

der Druckerei löste. Die eigene verlegerische

Geschäftstätigkeit – hier sind vor allem Auto-

ren wie Wilhelm Hertz, Paul Heyse und Her-

mann Kurz zu nennen – ergänzte er gezielt

durch die Übernahme der Verlage von

Adolph Becher (1867) und Adolph Krabbe

(1870). Nach der Aufnahme seiner Brüder

Carl (1867, bis zum Ausscheiden 1883) und

Paul (1877) als Teilhaber wurde die Firmie-

rung des Verlags in Gebrüder Kröner geän-

dert. Paul war als Spezialist auf dem Gebiet

der Typografie bereits 1864 in die Druckerei

eingetreten (Mitinhaber 1867) und hatte ihre

Entwicklung soweit vorangetrieben, dass sie

34 Schnellpressen unterhielt. Den Umfang

des Geschäftsvolumens der Druckerei ver-

deutlicht, dass Ende der 70er-Jahre des 19.

Jahrhunderts die Cottasche Druckerei ge-

pachtet werden musste, die 1886 käuflich er-

worben wurde.

Auch die Expansion des Verlags war nicht

beendet. 1884 übernahm Adolf Kröner nach

dem Tod Ernst Keils dessen Verlag und sein

bedeutendstes Erbe, das älteste und am wei-

testen verbreitete deutsche Familienblatt, die

»Gartenlaube«. 1886 ging die Jugendschrif-

tenabteilung des R. Chelius Verlags in Krö-

nerschen Besitz über und zwei Jahre später

der große, auf Zeitschriften und Lieferungs-

werke spezialisierte Stuttgarter Verlag Her-

mann Schönlein, der Verlag des »Buches für

alle« und der »Bibliothek der Unterhaltung

und des Wissens«. 1888 starb Carl Freiherr

Cotta von Cottendorf, mit dem Adolf Kröner

bereits 1882 bei der Herausgabe der »Biblio-

thek der Weltliteratur« verlegerisch zu-

sammengearbeitet hatte. Nach dessen Tod

erwarb Kröner 1889 nun auch einen der an-

gesehensten deutschen Verlage, die J. G.

Cotta’sche Buchhandlung, »für die damals

horrende Summe von 2.510.000 Mark«2). »Es

bildete den organisatorischen Abschluß die-

ser Konzentrationsbewegung, daß 1890 aus

dem Gesamtbesitz unter Hinzuziehung des

Verlags von Wilhelm Spemann die offene

Handelsgesellschaft [recte: Aktiengesell-

schaft] ›Union Deutsche Verlagsgesellschaft‹

gegründet wurde, in der im nächsten Jahr

auch die Cottasche Buchhandlung aufging.«3)

Mit der Union war die damals größte Ver-

lagsgruppe Süddeutschlands mit 800 Mitar-

beitern entstanden. Ihre Gründung wurde

wesentlich befördert durch die Mitwirkung

und persönliche Beteiligung des Bankiers Ki-

lian Steiner und des Unternehmers Gustav

Siegle4), der bereits am Erwerb der Verlage

Ernst Keil und Hermann Schönlein Anteil ge-

habt hatte, und erscheint so als Dokument

der »Eigentümlichkeit, die den Stuttgarter

Buchhandel schon in früheren Epochen aus-

zeichnete, dass kaufmännischer Unterneh-

mungsgeist und nichtbuchhändlerisches Ka-

pital sich zu dem spekulativen Gewerbe des

Verlags hingezogen fühlten«5). Den Vorsitz im

Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft, deren

Kapital fünf Mio. Mark betrug, übernahm

Adolf Kröner, dem im Gründungsjahr der

Union überdies die Krönung seines verlege-

rischen Wirkens gelang, indem er für Cotta

Verlagsexpansion

Größte Verlags-
gruppe Süd-
deutschlands

Verlegerische 
Geschäftstätig-
keit der Kröner-

Brüder
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die Rechte an Bismarcks »Gedanken und Er-

innerungen« erwerben konnte.6)

Im ersten Jahrzehnt ihres Bestehens wuchs

die Verlagsgruppe weiter: 1891 wurde ein

Teil des Verlags von F. und P. Lehmann, Ber-

lin, 1899 der Verlag A. G. Liebeskind, Leipzig,

und 1901 der Wilh. Hertz Verlag, Berlin, über-

nommen. Außerdem kam es zu einer Kon-

zentration der Geschäftsfelder: Mitte der

1890er-Jahre wurde eine Reihe von Zeit-

schriften und Zeitungen veräußert, u. a. die

bei Cotta erscheinende »Allgemeine Zei-

tung«, 1904 erfolgte der Verkauf des Verlags

Ernst Keil’s Nachfolger – und mit ihm der

»Gartenlaube« – an die August Scherl GmbH.

Im selben Jahr schied Adolf Kröner aus der

Leitung der Union aus und wurde gleichzei-

tig Alleininhaber des Cotta Verlags, dem er

sich bis zu seinem Tod 1911 ausschließlich

widmete.

Adolf Kröner hinterließ drei Kinder: Alwine,

Alfred und Robert. Alfred (1861 - 1922)7) wur-

de 1896 Teilhaber des Verlags J. G. Cotta’-

sche Buchhandlung Nachfolger. Es war ver-

mutlich die Ähnlichkeit von Vater und Sohn

in Denken und Handeln, die bereits zwei Jah-

re später zur Trennung führte. Auf der Grund-

lage von Teilen des Architekturverlags Ar-

nold Bergstraesser, den sein Vater 1897 er-

worben hatte, und des technischen Pro-

Konzentration der
Geschäftsfelder

FLEISCHMANN

LIBRARY Online© Bibliothekssystem

 LIBRARY Online
vollständig Web-basiertes und von Betriebssystemen unab-
hängiges Bibliothekssystem (LINUX, UNIX, MS-Windows©)

Jetzt Neu: Titeldesign mit Cover und Besprechung wie bei
Online-Bookshops (Amazon.de, Buch.de, Buchhandel.de u.a.)
Ideal für Bibliotheksverbünde, Bibliotheken mit Zweigstellen-
betrieb und Firmen / Institutionen mit mehreren Standorten. 

Für Private Sammlungen: LIBRARY Online für Jedermann. 
Mieten Sie doch Ihr Bibliothekssystem! Ab 49,00 Euro/Jahr.

Online-Demo:

www.fleischmann.org/libraryonline/

Benutzername: demo
Passwort: demo



44

D
ia

lo
g

 m
it

 B
ib

li
o

th
e

ke
n

, 
1

8
, 

2
0

0
6

, 
2

F
o

ru
m

gramms des Cotta-Verlags baute er den auch

heute noch bestehenden Verlag auf, der seit

1904 unter seinem Namen firmierte. Robert

Kröner (1869 - 1945)8) trat 1897 in den Cotta-

Verlag ein, wurde zwei Jahre später Mitge-

schäftsführer, 1907 Teilhaber und 1911 – zu-

nächst gemeinsam mit seinem Schwager

Heinrich Beck – Leiter des traditionsreichen

Verlags, den sein Vater zu neuer Blüte ge-

führt hatte. Nachfolger Adolf Kröners als Vor-

sitzender des Aufsichtsrats der Union Deut-

sche Verlagsgesellschaft wurde der Ehe-

mann der Kröner-Tochter Alwine (1862 –

1925), der Verlagsbuchhändler Heinrich Beck

(1853 - 1914), der als Bevollmächtigter seiner

Ehefrau deren Vermögen verwaltete, aber

auch seit 1898 dem Aufsichtsrat der Union

angehörte und seit 1904 bis zu seinem Tod

Vorsitzender des Gremiums war.9)

Die weitere Geschichte der Union kann in

diesem Zusammenhang nur noch summa-

risch behandelt werden. Der Vorsitz im Auf-

sichtsrat wechselte mehrfach, bis die Gesell-

schaftsform 1937 in eine Kommanditgesell-

schaft geändert wurde. Eine der wenigen

Kontinuitäten garantierte offensichtlich Dr.

Herbert Beck10), Sohn Heinrich und Alwine

Becks, der seit 1925 als Direktor (zuvor be-

reits als Prokurist und stellvertretender Direk-

tor) fungierte. Er war es auch, der – gemein-

sam mit Dr. Heinz Winners – den Verlag nach

der vollständigen Zerstörung 1944 wieder

aufbaute. Sein Neffe Ulrich Commerell trat

1962 in den Verlag ein, der versuchte, auf

dem Gebiet der Kinder- und Jugendliteratur

an alte Traditionen anzuknüpfen.11) Daneben

wurde aber auch der Bereich des wissen-

schaftlichen Fachbuchs gepflegt, z. B. mit

Bruno Gebhardts »Handbuch der deutschen

Geschichte«. Diese Diversifikation erwies

sich aber »als schwierig und kräftezeh-

rend«.12) Als 1974 das von Wilhelm Spemann

1880 gegründete Jahrbuch »Das Neue Uni-

versum»13) an den Südwest Verlag verkauft

werden musste, war dies ein Zeichen für die

wirtschaftlichen Probleme, in denen der

Union Verlag sich befand. Diese Schwierig-

keiten ließen sich nicht überwinden und

1978 übernahm der Otto Maier Verlag, Ra-

vensburg, Firma, Rechte und Bestände des

Union Verlags, gab sie jedoch bereits 1991 an

den Spectrum-Verlag, Fellbach, weiter, von

dem sie wiederum 1993 in die Meisinger Ver-

lagsgruppe übergingen.

Das Restarchiv der Union, das durch die

freundliche Stiftung Ulrich Commerells im

Historischen Archiv des Börsenvereins in der

Deutschen Nationalbibliothek Frankfurt am

Main nun öffentlich zugänglich ist, gibt zu-

nächst Auskunft über den Umfang der verle-

gerischen Tätigkeit in einzelnen Perioden.

Dafür stehen ein Hauptbuch (1903 - 1904),

zwei General-Bilanz-Bücher (1892 - 1895,

1919 - 1924), die gedruckten Geschäftsbe-

richte aus den Jahren 1922 - 1930 und 1932 -

Wirtschaftliche
Schwierigkeiten

Restarchiv 
der Union 
jetzt öffentlich 
zugänglich

Verlagsgebäude der Union (ca. 1900).

Sohn Robert 
wird Mitge-

schäftsführer 
bei Cotta

Familienmit-
glieder als

Garanten für 
Kontinuität
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1936, Protokolle von Sitzungen des Auf-

sichtsrats (1930 - 1937) und Unterlagen aus

der Provenienz Dr. Herbert Becks (»Ab-

schluss-Notizen« 1926 - 1937) zur Verfügung.

Eine schmale Mappe mit Dokumenten be-

leuchtet die Einlagen und Erträgnisse des

Unternehmers Gustav Siegle. Aus Heinrich

Becks vielfältigen Funktionen als Vermögens-

bevollmächtigter seiner Ehefrau Alwine, als

Mitglied und Vorsitzendem des Aufsichtsrats

der Union, vermutlich aber auch als Mittler

zwischen den Familienmitgliedern entstan-

den Unterlagen über die Verwaltung des

Nachlasses Adolf Kröners, vertragliche Ver-

einbarungen vor Kröners Tod und die Klä-

rung strittiger Fragen betreffend die Eigen-

tumsverhältnisse und die Geschäftsführung

der J. G. Cotta’schen Buchhandlung Nachfol-

ger.

Ein »Personalienbuch« verzeichnet die bei

der Union, teilweise bereits bei den Vorgän-

gerunternehmen Beschäftigten mit Angabe

u. a. des Ein- und Austrittsdatums, der Funk-

tion, des Gehalts sowie der Geburtsdaten

(1859 - 1977). Diese Quelle erlaubt detaillierte

soziologische Untersuchungen zur Mitarbei-

terstruktur, gibt also Antwort auf Fragen wie

z. B.: Wie groß war der weibliche/männliche

Anteil der Beschäftigten? Wie groß war der

Anteil von Angestellten und Arbeitern? Wie

lang war die Verweildauer im Unternehmen?

Wie hoch war das Eintrittsalter? Eine andere

Quelle von soziologischem Wert ist die »Be-

triebschronik der Union« mit Beschreibun-

gen, Fotos und anderen Dokumenten von Be-

triebsausflügen, Kameradschaftsabenden,

Dienstjubiläen einzelner Mitarbeiter (1938 -

1944). Die Chronik enthält auch Beschreibun-

gen und Fotos von den Zerstörungen im

Bombenkrieg (1943, 1944) und den Bemü-

hungen, den Geschäftsbetrieb aufrechtzuer-

halten.

Ein zweibändiger »Verlagskatalog« stellt

ein auf der Grundlage des gedruckten Ver-

lagskatalogs aus dem Jahr 1900 seit 1925

angelegtes handschriftliches Verzeichnis

mit Einträgen aus früheren Jahren (teil-

weise sogar Nachträgen aus Vorgängerver-

lagen der Union) und Einträgen bis zum En-

de der 1930er-Jahre bereit. Er enthält die

üblichen bibliografischen Angaben zu Ver-

fasser, Titel, Reihe, Umfang, Format, Ein-

band, darüber hinaus aber auch das Datum

der Erstauslieferung (?), Neuauflagen, Prei-

Verlagskatalog

Quellen von
soziologischem

Wert
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se (Ordinär- und Nettopreise), Preisverän-

derungen, Rabatte, Übernahme von Rest-

beständen oder Verlagsrechten durch ande-

re Verlage. Erweitert wird dieses Verzeich-

nis durch eine Verlagskartei, die das Titel-

material des Bandkatalogs in Karteiform

konvertiert und für die Zeit nach 1945 er-

gänzt. Diese »Materialien zur Verlagsbiblio-

graphie« bilden eine unverzichtbare Grund-

lage für alle Untersuchungen über die Ver-

lagsproduktion.

Der Bestand »Union Deutsche Verlagsgesell-

schaft«, der ja lediglich einen kleinen Teil des

Verlagsarchivs repräsentiert, vermittelt be-

reits in diesen »Bruchstücken« einen Ein-

druck davon, welche Schätze das Archiv ein-

mal besessen hat. Das Restarchiv enthält vor

allem Quellen zur »inneren« Geschichte des

Unternehmens. Von hohem Wert sind auch

die Dokumente zur Geschichte der Verleger-

familie Kröner. Es ist zu hoffen, dass die Öff-

nung des Bestandes für die Forschung einen

initialen Anreiz dafür bietet, sich einer syste-

matischen Aufarbeitung der Geschichte die-

ses von der Forschung zu Unrecht vernach-

lässigten, ja vergessenen Verlages anzuneh-

men, der an der Wende vom 19. zum 20.

Jahrhundert einer der größten und bedeu-

tendsten in Deutschland war.14)
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